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VISIONEN FÜR DEN SPORT - KANN TECHNIK DEN SPORT 
VERBESSERN? 

Vorwort

Prof. Dr. Andre Seyfarth 

1. Einleitung 

Bei den Olympischen Spielen 2012 wurde Sportgeschichte geschrieben. Mit 
Oskar Pistorius war zum ersten Mal ein beiderseitig amputierter Sportler bei 
den Olympischen Spielen gestartet und hat mit einem 8. Platz zusammen mit 
seinem Team erfolgreich an der 4x400m-Meter Staffel teilgenommen. Auch bei 
den Paralympics war er (wie bereits zuvor) sehr erfolgreich, wurde jedoch bei 
beim 200-Meter-Finale auf den letzten Metern überraschend von dem 
Brasilianer Alan Oliveira überholt. Frustriert beschwerte er sich: “Wir laufen ein 
unfaires Rennen” (Pistorius, 2012 zitiert nach Volkerey, 2012) Die Prothesen 
von Oliveira seien um 8 cm verlängert worden, jedoch sah das Internationale 
Paralympische Komitee keinen Grund zur Intervention. Der Sport entwickelt 
sich hier zu einem Wettlauf um die bessere Prothese, doch war das die Idee der 
Paralympischen Spiele? Werden möglicherweise Sportler mit Beinamputationen 
aufgrund immer leistungsfähigerer Prothesen zukünftig die Rekorde bei den 
Olympischen Spielen aufstellen? 

Im Sport bildet, wie auch in vielen anderen Bereichen in unserer Gesellschaft, 
der Vergleich von Leistungen die Grundlage für die Bewertung von Erfolg. Aus 
Sicht des Sportlers ergeben sich daraus eine Vielzahl von Faktoren, welche 
einen Einfluss auf seine sportliche Leistung, und damit auf die Chancen auf 
einen Erfolg haben können. Das führt beispielsweise zu optimierten 
Trainingsprogrammen, gezielten Ernährungsweisen, innovativen Bewegungs-
strategien und den Einsatz von technisch perfektionierten Mitteln zu Verbesse-
rung der Leistungsfähigkeit. 

Bei der Konzeption des 27. Darmstädter Sport-Forums haben wir - das Lauflabor 
der TU Darmstadt - uns die Frage gestellt, welche Möglichkeiten heute genutzt 
werden können, um mit technischen Mitteln Sportler bei der Optimierung ihrer 
Leistung zu unterstützen und welche Grenzen und auch Gefahren sich aus dem 
Einsatz dieser Techniken für den Sport ergeben. Dabei interessierte uns, wie die 
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Beziehungen zwischen technischen Möglichkeiten auf der einen Seite und den 
sportlichen Zielen und Rahmenbedingungen andererseits in Einklang zu bringen 
sind, um einen für alle Seiten interessanten aber auch fairen Sport zu gewähr-
leisten. Hierfür wurden Fachvorträge von Experten aus verschiedenen Bereichen 
der Entwicklung und der kritischen Hinterfragung von Sport-Technologien prä-
sentiert, welche nun in diesem Buch zusammengetragen wurden. 

2. Die Beiträge im Überblick 

Knut Lechler (Össur Reykjavik) beschreibt Anforderungen und technologische 
Innovationen bei der Entwicklung von leistungsfähigen Sprint-Prothesen, wie 
z.B. der Cheetah-Prothese, welche auch Oskar Pistorius nutzte. Sein Team 
unterstützt auch andere Athleten mit Beinamputation, wie z.B. den deutschen 
Prothesenweitspringer Markus Rehm. 

Dr. Peter Wolf (ETH Zürich) zeigt auf, wie mit einem neuartigen Ruder-
simulator innovative Ansätze für einen möglichst realistischen Trainingsprozess 
entwickelt werden können. Dabei werden verschiedene Möglichkeiten eines 
Echtzeit-Feedbacks während des Trainings vorgestellt. 

Prof. Volker Schürmann (Sporthochschule Köln) reflektiert über den Einsatz von 
technischen Hilfsmitteln im Sport. Er stellt einen Ansatz vor, nach welchem 
technologische Entwicklungen zur Steigerung sportlicher Leistungen aus Sicht 
des Sports beurteilt werden können. Dabei geht er auch der Frage der Inklusion 
von Sportlern mit Behinderungen in Wettkämpfen mit nicht-behinderten 
Sportlern nach. 

Schließlich stellen Heiko Schlarb (Adidas AG, Herzogenaurach) und Dr. 
Thorsten Sterzing (Li Ning Research, Peking) Ansätze aus den Bereichen 
Sportkleidung- und Sportschuhentwicklung vor. Hier geht es unter anderem um 
Marketingstrategien als auch um biomechanische Analyseverfahren zur Bewer-
tung von Leistungsparametern von Sportartikeln.  

Insgesamt hat das 27. Sportforum gezeigt, wie vielschichtig die Möglichkeiten 
und Herausforderungen des Einsatzes von technischen Hilfsmitteln von Prothe-
sen über Simulatoren und Analysewerkzeugen bis hin zu Sportartikeln sind. Der 
sinnvolle und angemessene Einsatz von diesen technischen Möglichkeiten wird 
bislang noch häufig zu wenig hinterfragt. Erst durch die Entwicklung von 
geeigneten Richtlinien für den Einsatz von technischen Innovationen und 
Hilfsmitteln im Sport können wichtige Ziele wie die Inklusion von behinderten 
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und nicht-behinderten Sportlern und ein fairer Wettkampf erreicht werden. 
Hierfür ist ein enges Zusammengehen von Sportlern, Trainern, Sportverbänden 
und den verschiedenen Bereichen der Sportwissenschaft gefordert. 
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Darmstadt im September 2014 

 

Andre Seyfarth 

Institut für Sportwissenschaft, Technische Universität Darmstadt 
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